
Lokalberichte aus Washington.

Strike - Untersuchung be-
endet.

Das spezielle Comite des Senats,

welches eine Untersuchung der Ursa-
che des kürzlichen Straßenbahn-
Slrikes angestellt hatte, kam zu der
folgenden Entscheidung:

1. Das; die Aiyvstellten das Recht
haben, sich zu orgauifireii und daß die
Compagnie mit ibneii gemeinsam

hätte handeln sollen.
2. Daß die Männer, die von der

Compagnie vor dem 12. März ange-

stellt waren, wieder auf ihre alten
Plätze gesetzt werden sollen.

!). Daß die Commission für ösfent
liche Betriebe anlörisirt werden soll,
die Arbeitsstunden und die Lvhnrate
festzusetzen.

4. Daß die Leute des DistrittS Co-
lumbia in dem Tirettorinm aller
Eorpvratione für öffentliche Be-
triebe vertreten sein solle.

5. Daß die Ttraßenbahn-Angestell
ten wöchentlich anstatt täglich bezahlt
werden sollen.

6. Daß die bestehenden Straßen-
bahn Gesellschaften im Tistritt in ei-
ne Corporation sein füllen.
„Neugierige r" M aun ge -

f u ch t.
Die Polizei ist aus der Suche „ach

einem Mann, der durch seine crimi-
nelle Neugierde in der Gegend der

kl. und G Straße, N.-W., Frauen
großen Schreckcii eingejagt hat. Ter
Mann hat die Gewohuhest auf Hin-
tertreppen hinaufzusteigen und durch
die Fenster zu spähen. Do öfteren
wurde er als ein Einbrecher betrach-
tet, doch die Post;ei ist überzeugt,
das; sie cs nur mit einem „neugieri-
gen" Man zu inun hat. Trotzdem
mau seit mehreren Wochen logd auf
ihn gemacht hat, ist e§ ihm gelungen,
der Polizei zu entgehen. Ein Mann,
der an der Verfolgung Theil genom-
men hatte, fiel c,ne Treppe hinunter
und musste in's Hospital gebracht
werden.

Doppelt hält besser.
Der 28 Jahre alte Roy K. Mills

hat zwei Lircnzen geholt, um sein
Mädchen zu heiratbeu. Auf der einen
Licenz steht geschrieben, daß Pastor
William A. EahiU von oer katholi-
schen St. IvfePhS-K rche die Trauung

vollziehen wird, uns der anderen, daß
Pastor Bohd B. Switzer von der Ep-

Worth bischöflichen Methodisten Kirche
die Ceremonie vollziehen soll. Die
Braut, Mary I. Fisher, 21 Jahre alt,

ist ebenfalls eine Bewohnerin von
Washington. Mills erklärte, daß er
die zwei Licenzen eiinngte. weil seine
Braut deni einen Glniibcii huldige
und er dem anderen.

Frecher Strauchdieb.
Nick Chaconns, ei Wagenhanstrer

von Nr. 450, I Straße, N.-W., wurde
von einem Wegelagerer, der ihn in

Esser Court anfiel, nachdem er sich
geweigert hatte, dem Strauchdieb fein
Geld herauszugeben, in den rechten

Arm geschossen. Ehaconas wurde nur
leicht verletzt und im Emergency-Ho-
spital behandelt. Er erzählte der Po-
lizei, das; der Schießbold einen Hel-
fershelfer bei sich gehabt babc. Tie
Polizei hat auch weitere Angaben

über den Wegelagerer eichalte und
wird binnen lurzem eine Verhaftung
vornehmen.
Mit seinem Namen nicht

ziljfriede n.
In seinem Ersuchen im Ober-

Distrittsgericht, seinen Namen von
Patrick Henry McGnigan in Harry
Eosgray umgeändert zu haben, er
klärte McGnigan, das; er keinen lw-
deillfcimeren Grund für seinen Ent
schliiß habe als den. das; seine Mut-
ter, Tebornb McDiliial, zweimal ge-
beirathet l>at, daß der erste Gotte
Hligh McEosgrah und der zweite
Nicholas McGnigan war. Sie hatte
sich von MrGiligan geschieden imd
den Nmiie von McEosgrah wieder
angeiiomme)i. Patrick war ein Kinü
aus der zweiten Ehe und hat nach
der Scheidung bei de Angehörigen
seines Vaters gelebt.
Modellmgchcr - Conven-

tion. "

Heute beginnt in Washington die
Convention der Modcllmacher von
Nordamerika. Dieselbe wird eine
Woche lang ini „Ebbitt-Hotcl" dan-
crn. James Wilson von Cincinnati
ist der Präsident, James L. Gernon
ist der Vorsitzer der General Eretntiv-
Behörde. Auch W. B. Hunter von To-
ronto ist angekommen. Jeder Staat
der Union, sowie die ranadischen Pro-
vinzen sind vertreten. Arbeitssekretär
Wm. B. Wilson, Hülss-Marinesekre-
tar Franklin T. Roosevclt, sowie Sa-
muel Gompcrs, der Präsident der
American Federation of Labor, wer-
den in der ersten Sitzung die Haupt-
redner sein.
Nene La d eii -Vo is ch rift e n.

Großes Interesse wird seitens der
Washingtoner Geschäftsleute der Ver-
shmiiilung entgegengebracht, die pon

der Detailhändler Vereinigung am
Donnerstag Abend im „Cbbitt-Hotel"
gchglten ivird, und in welcher die
innen Laden-Vorschriften formell
cwoptirt werden sollen.
Ans dem liiiicrc Muryland's nnd

den lnigrelizcndcn Stauten.

Deutscher entko mm t ans
G efäiigni ß.

Aus Norfolk, Pa., kommt die Nach-
richt, daß Arnold Henkel, ein Lieute-
nant der deutschen Armee, sich durch
ein Loch ü Fenster des städtischen
Gcsägliisses von 8 Zoll Breite und 12

Zoll Länge durchgezwängt, auf ein
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Nebenduch gesprmigen und von du sich
mit Hülfe einer Decke herabgelassen
bat und entkommen ist, nachdem er
das Gitter des Fensters durchgesägt
batte.

Henkel wurde bor zwei Monaten
durch Bimdesbeamte berliastct und
sür eine Untersuchung festgebalien.
Cr soll angeblich einem britischen La-
ger entsprungen sein, wo er sich für
Deutschland wichtige Information zn
verschossen gewußt haben soll. Henkel
sägte erst das Gitter seiner Zelle durch,
ging ckann chi das Ende vomEorridor,
wo er die Stäbe eines arideren Fen-
stergitters durchsägte. Don wickelte
er seine Schuhe in eine Decke, schob sie
durch die Oeffiiliiig lind folgte nach.
Als er das Kächendach erreicht hatte,
zog er die Schuhe an, riß die Decke in
zwei Hälften, befestigte sie am Dach
und ließ sich bis ans js> Fuß vom
Boden herab und ließ sich fallen.

Hentel's Entkommen verursachte
große Aufregung in Regiernngtzkrei-
sen. Geheime in großer Zahl wurden
sofort aii's Werk gesetzt als bei Tages-
anbruch die Flucht Hentel's von einem
Neger, der die Decke herahbaiimeln
sah, entdeckt wurde. Bliithhimde wnr-
de ans die Spur gesetzt. Henkel soll
nicht in der Lage gewesen sein, seinen
Lebensnnft'rhalt zu verdiene, aber
trotzdem mit Geld wohl versehen ge-
wesen sein. Die Polizei ist der An-
sicht, daß er außerhalb des Gesäng-
uisseö Helfershelfer gehabt hat. Eine
Frau soll angeblich im Verdacht stehen,
ihm geholscii zu haben. Vor einiger
Zeit erzählte ein freigelassener Knabe
den Beamten, ei im Gefängniß be-
findlicher deutscher Spion siebe mit
Leuten draußen in Verbindung und
erlnelte Information, wahrscheinlich
auch Geld und Vorräthe durch zwei
Neger, die imft'v dem Vorwand des
BetriiiikenseiiiS sich hätten im Gesäng-
niß einsperren lassen und sich dann
mit dem Spion in Perbindnng gesetzt.
Die Behörden scheiilten der Erzäh-
lung, die jetzt in einem anderen Lichte
erscheint, damals nicht viel Glauben.

lah r es schlnß- F e i e r.

Bei den Schlnßseierlichkeiteii der
St. Ivhn's Gemeindeschnle in West-
miiister siibrte Vater Tbonins E.
DcGnigail den Vorsitz. Während die
Kinder vom Schnlgehälide ach der
Kirche gingen sangen sie „Americg".
Die Baumgartner-Goldmedaille für
Christenlehre wurde Gertrnde Estelle
Little zuerkannt. Die Baimigartiier
goldene Medaille sür Fleiß und beste
Eeiltur erhielt Alice Elizabeth Bill-
niyer.

Tie folgenden jungen Damen er-
hielten Klassen-Medaillen und Di-
plome: Frl. Alice Elizabeth Billmyer,

Frl. Mary Agnes Pingling, Frl.
Gertrnde Estelle Little und Frl. He-
len Gertrnde Lynch.

Frl. Mary Agnes chingling gewann
das von Hrii. Robert S. Shriver ge-
stiftete H5-Goldstüct sür den besten
Aussatz über „Vaterlandsliebe".

„Skot"-Tul'uicr in Chicago.

Wird im „Eollisenm" au der Wabosh-
Avenue abgeholten. —> Krieg thut
der Hnndertjahr-Feier Abbruch. —

Weitgehende Porbercilnugen sind
sür das Turnier getrosten wor-
den. Milwnnkee mit 000 Wen

zelrittern vertreten.

Wie oii-.- Chicago gemeldet wird,

werden dort abendlich während des
große „Skat "-Turniers anläßlich
des 81. Eongresse- der „Nord-Ame-

rikanischen Skat-Liga" „fürchterliche
Schlachten" geschlagen. Auch meh-
rere Ballimorer sollen sich a dem
Turnier hetheiligeii. Erprobte Käm-
pen sind zugegen. Sie tarnen ans
ulten Himmelsrichtungen und es wird
gar heiß gestritten. Aber. Blut ist
och nicht geflossen.

Seit Monaten war,' weitgehende

„R othe K r e n z G eselljchas t"
o rga isir t.

In Easto wurde eine „Rothe
Krenz-Gesellschast" sürTalbot-Connty
gegründet, deren Mitgliederzahl be-
reits 50t beträgt. Die folgenden Be-
omten wurden erwählt: Oberst Os-
wald Tilghmau. Vorsitzer, Frau H.
H. Pearso, Vice-Vorsitzerin, Frau
H. H. Jackson, Sekretärin, und Philo-
mon K. Wright, Schatzmeister.
Zv g H e irath de r Schn l e

v o r.
Frl. Bruce Plant, die Tochter de?

Herr Frank Plant und Frau von
Winchester, war im Begriff, die dor-
tige Schule zu verlassen, um sich nach
Harrislmrg z begeben, um dort den
Sommer-Knrsns ans der Normal-
Schule durchzumachen. Während sie
mit dem Packen ihres Koffers beschäf-
tigt war. erhielt sie ei erneutes Hci-
rathsangebot von Delano Price von
hitcoir, Pa., und statt nach der
Schule zu gehen, traf sie ihren Anbe-
ter und ließ sich in Hagerstown mit
ihm trauen.
Stra Ben b a h nwng g o n i

B ra !> d ges e tz t.
Ein Waggon der „Cnmherland und

Westernport Elektrischen Eisenbahn
Gesellschaft" gerieth am Samstag
Morgen, als die Leilniigsdrähte auf
ihn fielen, in Brand, gerade als er
sich unter der Brücke der „Pennsnlva-
nia-Bcchii" bei Narroivs Point befniid.
Von den !!5 Passagiere erhielten zwei
Schnittwnnden an den Aritien, als sie
den Waggon verlassen wöllien. Zwei
Frauen ließen ihre Handtaschen mit
PO5 ni> P2>> fallest, die verbrannten.
Joseph Eolson von Pittsburgh und
Elisabeth Märtz von Winchester
Bridäe mußten nach dem „Maryland
Hospital" gebracht werden. Die Brücke
gericth ebenfalls in Brand, der aber
von Soldaten des l. Regiments auf
Wache geläfclstgvui de.
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Der Deutsche Korrespondent, Baltimore, Md., Montag, den 18. In, 1017.

Vorbereitungen zn dem Turnier ge-
troffen worden, nnd da mit diesem
auch eine Feier des hnndertjährigen
Jubiläums des edlen Spieles verbun-
den sein sollte, so gab man sich der
Hoffnung hin, daß die Betheiligung
diejenige cm dem vorjährigen, in Mil-
waukee abgehaltenen Turnieren noch
bedenlend übertrefft' werde. Mon
sprach von 1000 bis 5000 Theiineh-
mern, diese Erwartung ist aber nicht
in Erfüllung gegangen, wofür von
allem die allgemeine Theuerung, die
im Publikum herrschende gedrückte
Stimmung, die schwere Zeit der Noth
verantwortlich gemacht wird. Die
Tbeilnehmer an diesen Congresfen
sind ja meisien -, i einfachen Verhält-
nissen lebende Leute, von denen die
meisten heute nicht im Stande sind,
P25 oder mehr für ein zweitägiges
Vergnügen auszugeben.

Selbst die Ehicagoer, bei deueu
doch die Reisekosten in Wegfall kom-
men, fanden sich nicht in der erhofften
Zahl ein. Ihnen scheint sogar die
zn zahlende Gebühr von !j!5 zu viel
gewesen zn sei. Als heute Abend
gegen 8 Uhr das erste Turnier eröff-
net wurde, waren mir etwa 1000
von ihnen zur Stelle, wozu noch etwa
die gleiche Anzahl von Auswärtigen
lam. Am stärksten wor, nächst Chi-
cago, natürlich Milwaukee vertreten,
von wo in einer .Reihe von Sünder-
zügen im Lause des Nachmittags ge-
gen <!0l> Wenzelrilker hier eintrafen.
An zweiter Stelle ist Dcivenhort, Ja.,
zn nennen, das gegen 200 davon ent-
sandt hatte. Eine recht stattliche De-
legation war auch ans dem Staate
Minnesota angelangt, vor allem ans
St. Paul, Minneavolis, New Ulm
usw. Ferner sind Indianavolis, De-
troit, Omaha, Kaysas City, Little
Rock, Eft'yelaiid und Pittsburgh ver-
treten, i keinem Falle isl aber die
Delegation eine so stattliche, wie man
es gewünscht und gehofft Hatto. Als'
Enriosnm mag erwähnt werden, daß
.auch zwei Chinesen g der großen
Kortcnschlacht theil,lehmen. Sie stam-
men ans Wansau, Wis. Einer von
ihnen fand sich schon seit Jahren zu
jedem „Skal"-Turuier ein, und er-
halte jetzt zum ersten Mal einen sei-
uer Rassegeuosse, de er in die Ge-
heimuisse der vier Wenzel eiuweihte,
mitgebracht.

Hntlc lnnppcs C-nlloiikn.
In der Nähe yo Cooksville cm der

Frederick Rond fuhr gestern Morgen
ein großes Automobil, das Eigen-

thum von S. R. McClure von hier
und von ihm selbst gefahren, in ein
Motorrad mit Seitenwagen. Die
drei Insassen des kleinen Gefährts
wurden in eine Graben geworfen
und zogen sich dabei Verletzungen zu.
Das Motorrad wurdo zertrümmert.
Die verletzten Personen sind; H.
Wagner, Albert Darley und Henry
Schösser, Alle von hier. Die Ver-
letzten erhielte die erste Hülfelei-
stuug von einem Arzt in Cooksville.

Z Der Frühling steht vor der Thür, Z
die Sehusttcht nach der Natur
regt sich starker

!Z Nichts Besseres giebt es, diesem Trieb Geistige zu thun, dos Lind A
und seine Schönheit zu bewundern, als ein so gutes

Ä Motorrad wie dos

i srlsy-vsviüson IViotor Lysis. Z
i Die 1917 Mnfchiiicil sind Meisterwerke der Mechanik und des Z

gute Geschmacks.
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TaS grösste exclusive Motor-Geschäft östlich von Chicago. -

Nadikglheilimg der Nervenschwache.
Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffniingslosigkeit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust-, Nacken- und
Kopfschmerzen, Haarsaiissoll, Abnahnw des Gehörs und der Sehkraft,
Katarrh, Magendrücken, Stuhlverftopsnng, Müdigkeit, Errvthen,
Zittvn, Herzklopfen, Brustbeklemmung. Aengstlichkeii und Trübsinn
erfahren aus dem „Jugendfreund", wie alle Folgen jugendlicher Ver-
irrungen gründlich in kürzester Zeit und Strukturen, Saineusluß,
Ptzimosiö, Krampfader- und Wasserbrnch nach einer völlig nenrn Me-
thode auf einen Schlag geheilt werden.

LUN- liN>>r?U<>l i,d lehrreich Blich cneuelle iwllll>e>, welch von Jung „nd
IllN. Mann lind ,c>nn aeiescik ivrrdeil sollte, wird gegen gkttileiiduilg von 2k lteiiis ln
Brleyttirrken versandt von der

Teutsche Pstwst-Klinik, 6',st L7. Str., New-Nork, N.-sl).

Biao crluiihiir dcu „Baltimore borrrfvoodevt".

N.-0.-Ccke Baltimore- und Calvrrt-Str., 2. Flur Penna. Bahn-Gebäude.
St. Paul 4880.

Abonilenten, die den „Deutschen Correspundeiiten" nicht pünktlich oder
nnrrgellästig erhalten, sind gebeten, der Office davon per Telephon oder
schriftlich Mittheilung zn mache.

EMM Turton T. Stevenson.
E r st e r T e i l.

1. Kapitel.
Eine fürchterliche Nacht, bemerkte

Godfrey zu seinem alte Freunde
Simmonds und streckte sich behaglich
tri seinem Lehnstuhle aus, während
der Sturm an den Fensterläden des
Polizeibureauß rüttelte. Ich will lie
ber noch abwarten, bis das Aller-
schlimmste vorüber ist.

Sie hörten eine Zeitlang schw-G
gend dem Heulen und Tosen des Un-
wetters zu und blickten nachdenklich
in die lustig knisternden Flammen

> des Kamins. Tue beiden Männer wo
re in Alter und Kleidung recht ver-
schieden voneinander; ausfallend stach
die weltmännische Eleganz des jünge-
ren Godfrey von der Einfachheit sei-
nes Freunde: Simmonds ab, in d 's
fen dunkeln Bart sich schon Silberfä-
den mischten

Trotzdem kam der Jüngere oft des
Abends zum Aelteren, um einSiünd-
chen mit ihm zu plaudern und ihn, die
langen Stunden zu verkürzen, die er
oft untätig aus der Wache verbringen
musste. Ihre Freundschaft stammte
aus der Zeit, wo sie zusammen bei der
Geheimpolizei angestellt gewesen wa-
ren. Simmonds war bei derselben
geblieben und hatte es zum Offiziers-
rang gebracht, während Godfrey
durch einige, mit großem Scharfsinn
durchgefühne Entlarvungen von
Verbreäiern all.'Welt dermaßen übe>'-
ralchr batte, daß es der „Neko-d" als
wertvolle Reklame und
seines Mitarbeirerstab betrachtete,
den Detektiv ganz in seine Dienste zu
zieben.

Der Herausgeber dieses Sensa-
tionsblattes balle ,ich in seinen Er-
wartungen wirklich nicht getäuscht:
Le,/" neue Kriminalsachverstäiidige
verhals ihm nicht nur zu einer bedeu-
tenden Erweiterung seines Leserkr-
seS, sondern hob auch durch seine we-
lliger sensationelle Aetzgndlniig der

Verbrechen, an denen New chork so
reich ist, das Blatt auf eine höhere
Stufe.

Plötzlich fuhr die Türe des Polizei-
bureaus krachend auf, lind herein
stürzte atemlos, außer sich vor Aufre-
guug, ein beleibter Mau

Ich glaulw, ich sollte Sie kennen,
sagte Simmonds etwas nachdenklich
zu dem Ankömmling, der, nach Lust
schnappend, sich in einen Stuhl fallen
ließ.

Natürlich, keuchte dieser. Ick ln
!der Portier vom „Marathon"-
Higgins.

Ja freilich, erwiderte Simmonds.
Vom Hotel „Marathon" gerade über
der Straße.

Was ist denn im „Marathon" loS?
fragteGodsrey. Hoffentlich keiuGeist?

Ein Mord o mein Gott! jam-
merte Higgins mit angsterfülltem
Blick. Ich hab' ihn gesehen, auf dem
Rücken liegt er

Simmonds nahm inzwischen ruhig
einen Revolver aus dcmi Schrank und
läutete am Telephon an:

Hier Simmonds; sind Sie's,Wacht-
meister? Senden Sie sofort drei
Mann zünd Hotel garni Marathon !

Godfrey ahm den Portier beim
Arm und führte ihn unsanft in den
Sturm hinaus. Alle zusammen eil-
ten im strömenden Regen über die

Straße in das Hotel, vor den, ein
Wagen wartete. Das Vestibül war
erleuchtet.

Zimmer vierzehn im zweiten
Stock, keuchte Higgins, während sie
die Treppen hinauseilten. Hier! Er
blieb stehen, um Atem zu hole.

Tie anderen rissen die Türe auf:
einen Augenblick blieben sie auf der
Schwelle- stehen und erblickten einen
Mann, der am Boden lag, und dessen
schmutziges Hemd auf der Brust ei-
neu großen dunkelroten Fleck auf-
wies.

Plötzlich gewahrten sie in der Ecke

ein großes Weib mit schwarzen Haa-
ren und leichenblasser Miene, das sie
aus ihren duükeln Augen entsetzt an-

starrte.
Godfrey, der aus sie zueilen wollte,

blieb plötzlich überrascht stehen und
rief in einem Tone, in dem sich höch-
stes Erstaiinen mit Entsetzen mischte:
Was, Sie sind es, Fräulein Croy-
don ?

Simmonds, der indessen den Kör-
per untersucht hatte, bemerkte: Er ist
tot. Wir brauchen keinen Arzt! Da
bedeckte das Mädchen ihr Antlitz mit
beiden Händen, und hätte sie Godfrey
nicht sanft unterstützt, so wäre sie um-
gesunken.

Ich weis; nicht, ob Sie sich meiner
erinnern, Fräulein Croydon, sagte er.
Godfrey ist mein Name.-Ich bin Ih-
ne neulich bei DelroyS durch meinen
alten Freund Jack Grysdale vorge-
stellt worden.
/ Jawohl, murmelte sie säst unhör-

var. Ich erinnere mich -

Ein Ausruf Simmonds unterbrach
sie. Er hatte in einer Ecke am Boden
einen kleinen silberbeschlagenen Re-
volver gefunden und fragte sie:

Gehört der Ihnen, Fräulein?
Sie antwortete durch ein schwaches

Kopfnicken.
Er stcannte vorsichtig den Hahn

und untersuchte die Trommel. Eine
Patrone war abgeschossen worden.
Ter Lauf I-atte noch den typischen
Geruch von frischverbranntem Pul-
ver.

Godfreys Miene war wieder ruhig
und-kalt geworden, wie gewöhnlich,
als er dem Portier, der sich von der
Anstrengung und dem Schrecken ein
wenig erholt hatte, befahl, die Türe
zu schlichen. In diesem Augenblicke
hörte man schwere Tritte auf dem
Gang. Warten Sie, bemerkte Sim-
monds, das sind meine Leute. Ich
komme sofort zurück.

Godfrey nickte und wartete, bis

Simmonds die Türe hinter sich abge-
schlossen hatte; dann begann er:

Jetzt, Fräulein Croydon, erzählen
Sie mir bitte rasch, was passiert ist.
Ich kann Ihnen nur helfen, wen ich
die ganze Geschichte weis;, und helfen
Möchte ich Ihnen!

Sein höflicher Ton, sein beruhigen-
des Verhalten, fei ermutigender
Blick gaben ihr Nutze und Sicherheit
.nieder; sie richtete sich auf und, offen-
bar bemüht, in festem Tone zu reden,
erwiderte sie:

Ich habe nicht viel zu erzählen. Ich
bin hierhergekommen, um lim fe-
inand zu treffen —. Sie hielt iunc,
unfähig, weiter zu reden.

Diesen Menschen da? fragte God-
freh. Wer ist das?

Ich weis; nicht, erwiderte sie und
warf einen Blick auf den Toten. Ich
habe ihn nie gesehen.

Tann wollten Sie nicht ihn tref-
fen?

Nein das heisst möglicher-
weise Wiederum schrsieg sie.

Fräulein Croydon, bemerkte God-
frey in höflichein, aber ernstem Tone,
ich kann Ihnen nur Helsen, wenn Sie
ganz offen mit mir reden; ich fürchle,
Sie werden eine Hilfe brauchen. Ha-
ben Sie den Mann erschossen?

Nein! rief sie, o nein!
Wiederum- zitterte sie krampfhaft

und schlug die Hände vor das Gesicht.
Wer hat es denn getan?
Als Godfrey sie anblickte, ging die

Tür auf. .Simmonds trat ein und
schlos; sie wieder ab.

Ein Polizist steht hier draußen,
und an jedem Ausgang einer, bericl)-
tete er. Wir wollen uusere Unter-
suchung hier mit dem Leichnam begin-
nen.

Zwischen fünfzig und sechzig Jahre
alt, begann Godfrey. Puh! riechst du
den Whisky?

Als er dem Toten in die Augen
sah, rief er erstaunt: „

Sichst du, Simmonds, wie die
rechte Pupille erweitert ist! Weisst
du, was das bedeutet?

Simmonds schüttelte den Kopf.
Das heisst, das; jemand diesen Bur-

sche auf der rechten Seite des Kopfes
verwundete und ihm eine Gehirnver-
lc-tzniig beibrachte.

Sinmwuds pfiff leise vor sich hin
und flüsterte, indem er einen raschen
Blick auf das Mädchen warf, das sei-
ne Selbstbeherrschung wiedererlangt
hatte und aufmerksam der Unter-
suchung folgte:

DaS kann die nicht getan haben.
Natürlich nicht. Wir wollen sehen,

ob er wirklich erschossen worden ist.
Sie öffneten .ihm das Hemd auf

der Brust. Es tropfte immer noch
langsam ein wenig Blut aus der
Wunde, die sich unmittelbar über dem
Herzen befand.

Das gab ihm den Nest, bemerkte
Simmonds, und zwar sofort; siehst
du hier? Bei diesen Worten deutete
er auf die Blutflecken. Er wurde
nicht aus der Ecke her erschossen. WaS
hat er denn in den Taschen?

Tie Untersuchung derselben war
rasch beendet. Es fanden sich ein?
Pfeife, ein Messer, ein Päckchen billi-
ger Tabak, eine Handvoll Kleingeld
und eine alte Brieftasche, in der ei-
nige Zeitungsausschnitte lagen, und
eine Hotelrechnung für einen Monat,
lautend auf „Herrn H. Thompson in
Nr. 14".

Thompson, wiederholte Sim-
monds. Und eine Neihe Zeitungsaus-
schnitte. Verstehst du Französisch,
Godfrey?

Ein wenig, bejahte dieser beschei-
den. Las; mich sehen. Er nahm die
Ausschnitte in die Hand. SurcsneS,
den 10. September 1891, übersetzte
er langsam. Ich bin in der Lage,
von einem äußerst interessanten Vor-
fall zu berichten, der wieder einmal
.beweist, wie haltlos die strengsten Ge-

lllbde sind, wenn es sich darum han-
delt, die heißen Wünsche der Men-
schen herzen

Lasst gut sein, unterbrach ihn Sim-
monds, wir können unsere Zeit nicht
mit dieser Lektüre verschwenden; es'
klingt wie ein französischer Roman.
Ter Coroner kann sich damit abge-
ben, tvenn er glaubt, daß es derMübe
wert ist.

Er steckte die Zeitungsausschnitte
wieder in die Brieftasche zurück und
diese in die Rocktasche, in der er sie
gefunden hatte.

So, fügte er hinzu und stand auf.
Es ist besser, wir bitten jetzt dasFräu-
leiu um ihre Geschichte.

Weisst du, wer sie ist? fragte God-
frey leise. AIS er einen Blick auf sie
warf, bemerkte er de Ausdruck ge-
spanntester Aufmerksamkeit in ihren
Zügen, der jedoch sofort, als sie seinen
Blick gewahrte, sich in offenkundige
Teilnahmlosigkeit verwandelte.

Ich Hörle, das; du sie Fräulein
Cr-oydon nanntest.

Ja sie ist die Schwester Frau
Dölroys!

Wieder Pfiff Simmonds vor sich
hin.

Donnerwetter! Tick Dciiroy! Nun,
das macht nichts aus, meinte er und
wandte sich entschlossen dem Mädchen
zu.

Fräulein Croydon, begann er kurz,
aber doch in höflicherem Tone, als r
mit einem verdächtigen Subjekt ge-
sprochen hätte, waren Sie in diesen,
Zimmer anwesend, als der Mann
getötet wurde?

lawghl.
,

Kennen Sie ihn?
Nur sehr oberflächlich, antwortete

sie kühl, ohne sich um Godfreys Er-
staunen zu kümmern. Er hieß, wie ich
glaube, Thompson.

Sie trafen ihn hier? (
Ja; in einer Privatangelegenheit,

welche die Polizei wohl nichts angelst.

Simmonds schien diese etwas
schroffe Bemerkung nicht zu beachten.

Wollen Sie uns, bitte,
genau erzählen, was Passierte?

Ich kam in einem Wagen hierher,
erzählte sie rasch, den ich unten >y n>
ten ließ. Ter Portier führte mich in
das Zimmer Nummer 14, wo Herr

Herr Thompson mich erwartete.
Ich trat ein und schloß die Tür. Wäh-
rend unserer Unterhaltung ging die
Tür des Nebenzimmers auf, und ein
Mann kam herein. Ehe ich begriff,
was er tun wollte, hatte er schon mit
einer Eisenstange, die er in der Hand
hielt, Herrn Thompson Niedergeschla-
gen, worauf ec mit einem Revolver
auf den Daliegenden schoß. Ich hatte
mich in die Ecke geflüchtet, aber da ich
ihn für verrückt hielt und mein Leben
in Gefahr glaubte, gab ich aus mei-
nem Taschenrevolver einen Schuß auf
ihn ab. Ohne mich anzusehen, ver-
schwand er durch die Tür auf den
Gang. Einen Augenblick später stürz-
te der Portier ins Zimmer.

Haben Sic ihn verwundet? fragte
Simmonds.

Ich weis; nicht; ich glaube nicht; er
schien nicht verwundet zu sein.

Während Simmonds sie nachdenk-
lich betrachtete, untersuchte Godfrey
die gegenüberliegende Wand.

Sie haben ihn nicht getroffen, be-
merkte er und atmete erleichtert auf,
als er ihre Erzählung durch seinen
Fund bestätigt sah. Hier steckt die
Kugel. Er zeigte auf eine Kugelspur
im Pfosten der Schlafzimmer-tür.

Nach einem Blick darauf fuhr Sim-
monds fort: >

Kannten Sie den Eindringling?
Nein. Ich habe ihn nie zuvor ge-

sehen, antwortete sie bestimmt.
Darf ich Sie bitttcn, das; Sie mir

den Mann etwas näher beschreiben?
.... (Fortsetzung folgt.)
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